
FREIE UND HANSESTADT HAMBURG

BERICHT ZUM 1. QUARTAL 2025

Anlage zu Drs. 23/270 



Kurzüberblick 
Die Erträge und Aufwendungen in der Gesamtergebnisrechnung verlaufen überplanmäßig. 
Das erste Quartal 2025 schließt mit einem positivem Jahresergebnis in Höhe von 857,3 Mio. 
Euro ab. Gegenüber dem ersten Quartal 2024 hat sich das Ergebnis um 1.008,1 Mio. Euro 
verbessert. Den Erträgen in Höhe von 5.605,6 Mio. Euro stehen Aufwendungen in Höhe von 
4.748,4 Mio. Euro gegenüber. Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum sind die Erträge um 27 % 
und die Aufwendungen um 4 % gestiegen. Die Gesamtfinanzrechnung weist mit einem Wert 
von 404,6 Mio. Euro einen positiven Saldo aus (Vorjahr: -2.337,5 Mio. Euro). 

► Die Steuererträge entwickeln sich im Vergleich zu den aus der Herbst-
Steuerschätzung 2024 abgeleiteten Steuererträgen erwartungsgemäß. Ausstehende
Buchungen zur Zerlegung der Lohn-, Körperschaft- und Abgeltungsteuer von rund
426,7 Mio. Euro werden im 2. Quartal erfolgen. Im Vorjahresvergleich fallen die
Steuererträge um rund 1.160,0 Mio. Euro deutlich höher aus.

► Die Personalaufwendungen liegen auf Vorjahresniveau.

► Die Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit liegen leicht unter dem
Niveau des Vorjahres.

► Beim Aufwand aus Transferleistungen ist ein Anstieg (rd. 219,0 Mio. Euro) im
Vergleich zum Vorjahreszeitraum zu verzeichnen. Ursächlich hierfür sind
insbesondere die Aufgabenbereiche Soziales, Jugend und Familie sowie Gesundheit
der Sozialbehörde (Epl. 4).

► Aufgrund der Prognose aus der Herbst-Steuerschätzung 2024 ergibt sich zum ersten
Quartal 2025 eine Entnahme aus der Konjunkturposition in Höhe von 267,3 Mio.
Euro. Geplant wurde für das Jahr 2025 eine Entnahme in Höhe von 908,8 Mio. Euro.

► Die Investitionstätigkeit liegt zum Ende des ersten Quartals 2025 etwa 92,1 Mio.
Euro über dem Vorjahreswert. Im Vergleich zum fortgeschriebenen Plan liegt der
Realisierungsgrad bei 10,5%.

► Die Finanzrechnung weist zum ersten Quartal 2025 eine Änderung des Bestandes
liquider Mittel von 404,6 Mio. Euro auf. Es wurden Deckungskredite in Höhe von
1.108,5 Mio. Euro getilgt, gleichzeitig wurden Deckungskredite in Höhe von 1.562,9
Mio. Euro aufgenommen.
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<h1> Gesamthaushalt</h1> Gesamthaushalt

Gesamtergebnisrechnung
<h2> Gesamtergebnisrechnung</h2>

Mio. EUR

Ist bis Q1
2024

Mio. EUR

Ist bis Q1
2025

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2025

Mio. EUR

Soll 
2025

Ist zum Soll 
2025
in %

1. Erträge aus laufender Verwaltungstätigkeit 3.695,2 4.833,9 17.205,3 17.209,9 28

a) Steuererträge 3.372,0 4.528,2 15.894,4 15.894,4 28

    davon aus Gemeinschaftsteuern 1.490,5 2.525,5 9.062,3 9.062,3 28

    davon aus Landessteuern 277,0 350,1 984,0 984,0 36

    davon aus Gemeindesteuern 1.604,5 1.652,7 5.848,1 5.848,1 28

b) Spielbankabgabe, Troncabgabe und Erträge aus steuerlichen
    Nebenleistungen

31,6 28,8 69,1 69,1 42

c) Erträge aus Gebühren, Beiträgen, Sonderabgaben und Aufwendungsersatz 211,5 198,3 845,4 850,0 23

d) Erträge aus Geldbußen, Zwangsgeldern, Geldstrafen 29,9 26,9 145,1 145,1 19

e) Erträge aus privatrechtlichen Entgelten 50,1 51,6 251,4 251,4 21

2. Erträge aus Transferleistungen 505,7 572,2 2.302,5 2.302,7 25

    davon für Soziales 369,3 427,4 1.606,7 1.606,7 27

3. Erträge aus dem Länderfinanzausgleich 0,0 0,0 -/-

4. Erträge aus aktivierten Eigenleistungen 0,0 0,5 -/-

5. Sonstige Erträge 142,9 127,4 705,3 705,3 18

a) Erträge aus Anlagenabgängen 8,2 0,6 248,4 248,4 0

b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 0,6 2,4 13,5 13,5 18

c) Erträge aus der Auflösung von Sonderposten 29,0 27,4 100,7 100,7 27

d) Übrige sonstige Erträge 105,0 97,0 342,6 342,6 28
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Gesamthaushalt

Mio. EUR

Ist bis Q1
2024

Mio. EUR

Ist bis Q1
2025

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2025

Mio. EUR

Soll 
2025

Ist zum Soll 
2025
in %

7. Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 498,8 434,7 2.871,5 2.895,2 15

a) Aufwendungen aus Miete, Bewirtschaftung und Unterhaltung von
   Grundvermögen und Bauten für eigene Zwecke

212,3 107,4 1.020,4 1.020,4 11

b) Aufwendungen aus der Bewirtschaftung und Unterhaltung des
   Infrastrukturvermögens

39,4 49,3 367,1 384,8 13

c) Aufwendungen aus Verwaltungsbedarf 93,0 111,0 720,9 723,2 15

d) Aufwendungen aus Rechtshilfe und anderen bezogenen Leistungen 151,5 164,2 746,1 749,8 22

e) Aufwendungen aus Lehr- und Lernmitteln 2,7 2,9 17,0 17,0 17

8. Personalaufwendungen 1.745,4 1.754,9 7.313,0 7.313,6 24

a) Aufwendungen aus Entgelten 309,9 311,4 1.208,0 1.208,6 26

b) Aufwendungen aus Bezügen 587,2 582,2 2.375,8 2.375,8 25

c) Sonstige Aufwendungen mit Entgelt- oder Bezugscharakter 0,2 0,2 1,2 1,2 20

d) Aufwendungen aus Sozialleistungen 86,0 97,9 424,7 424,7 23

e) Aufwendungen aus Versorgungsleistungen 762,1 763,1 3.303,3 3.303,3 23

9. Aufwendungen aus Transferleistungen 1.983,0 2.201,6 9.106,9 9.142,7 24

a) an den privaten Bereich 1.140,9 1.283,6 5.271,0 5.299,6 24

b) an verbundene Organisationen und Beteiligungen 575,6 649,5 2.846,6 2.868,2 23

c) an den öffentlichen Bereich 266,5 268,6 989,3 974,8 28

10. Aufwendungen für den Länderfinanzausgleich -/-

11. Aufwendungen aus Abschreibungen 161,7 195,7 839,8 841,9 23

    davon Gebäude 15,1 30,7 48,8 64,4 48

    davon Infrastrukturvermögen 31,3 48,4 172,7 173,0 28

12. Sonstige Aufwendungen 114,4 84,0 234,8 240,2 35

14. Ergebnis der laufenden Verwaltungstätigkeit -159,5 863,0 -153,0 -215,6 -/-
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Gesamthaushalt

Mio. EUR

Ist bis Q1
2024

Mio. EUR

Ist bis Q1
2025

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2025

Mio. EUR

Soll 
2025

Ist zum Soll 
2025
in %

15. Erträge aus Beteiligungen 0,0 86,4 86,4 0

     davon aus Sondervermögen für Alterssicherung 0,0 0,0 -/-

     davon aus verbundenen Organisationen 86,4 86,4 0

16. Erträge aus Gewinnabführung 83,0 83,0 0

     davon aus verbundenen Organisationen 83,0 83,0 0

17. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens -/-

     davon aus verbundenen Organisationen -/-

18. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 63,9 71,7 160,9 160,9 45

     davon aus verbundenen Organisationen 2,2 0,5 67,6 67,6 1

19. Zuschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermögens 6,4 6,4 0

     davon auf verbundene Organisationen 6,4 6,4 0

20. Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermögens 357,3 357,3 0

     davon auf verbundene Organisationen 357,3 357,3 0

21. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 55,2 77,4 534,4 534,4 14

     davon an verbundene Organisationen 0,9 0,6 0,0 0,0 28.571

22. Aufwendungen aus Ergebnisausgleichsverpflichtungen -/-

23. Finanzergebnis 8,7 -5,7 -555,1 -555,1 1

24. Jahresergebnis (14 + 23) -150,8 857,3 -708,1 -770,7 -/-

25. Globale Mehrkosten 733,5 672,1 0

26. Globale Minderkosten -532,8 -532,8 0

27. Jahresergebnis einschließlich der globalen Mehr- / Minderkosten
(24 - 25 - 26)

-150,8 857,3 -908,8 -910,0 -/-
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Gesamthaushalt

Ist bis Q1
2024

Mio. EUR Mio. EUR

Ist bis Q1
2025

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2025

Mio. EUR

Soll 
2025

Ist zum Soll 
2025
in %

27. -150,8 857,3 -908,8 -910,0 -/-Jahresergebnis einschließlich der globalen Mehr- / Minderkosten
(24 - 25 - 26)

28. 0,9 0Auflösung von bilanziellen Ermächtigungsvorträgen aus Vorjahren

29. -/-Bildung von bilanziellen Ermächtigungsvorträgen zum Jahresende

30. -/-Auflösung von bilanziellen Ermächtigungsvorbelastungen aus Vorjahren

31. -/-Bildung von bilanziellen Ermächtigungsvorbelastungen zum Jahresende

32. -150,8 857,3 -908,8 -909,1 -/-Jahresergebnis nach Ermächtigungsvorträgen bzw. nach
Ermächtigungsvorbelastungen (27 + 28 - 29 - 30 + 31)

33. -/-Zuführung zur Konjunkturposition

34. 83,6 267,3 908,8 908,8 29Entnahme aus der Konjunkturposition

35. -/-Bildung von Vorbelastungen aufgrund einer außergewöhnlichen Notsituation

36. -/-Auflösung von Vorbelastungen aufgrund einer außergewöhnlichen Notsituation

37. -/-Eigenkapitalerhöhungen aus Korrekturen von Bilanzierungs- und
Bewertungsansätzen, die für den Jahresabschluss des Haushaltsjahres 2014
getroffen worden sind

38. -/-Eigenkapitalverringerungen aus Korrekturen von Bilanzierungs- und
Bewertungsansätzen, die für den Jahresabschluss des Haushaltsjahres 2014
getroffen worden sind

39. -67,2 1.124,6 0,0 -0,3 -/-Bereinigtes Jahresergebnis (32 - 33 + 34 + 35 - 36 - 37 + 38)

40. -83,6 -267,3 -/-Einstellungen in den Ergebnisvortrag

41. -/-Ausgleich des Ergebnisvortrags

42. -/-Zuführung zur Allgemeinen Rücklage

43. -/-Entnahme aus der Allgemeinen Rücklage

44. -150,8 857,3 0,0 -0,3 -/-Bilanzergebnis (39 + 40 - 41 - 42 + 43)
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Gesamthaushalt

Doppische Gesamtfinanzrechnung
<h2> Doppische Gesamtfinanzrechnung</h2>

Ist bis Q1
2024

Mio. EUR Mio. EUR

Ist bis Q1
2025

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2025

Mio. EUR

Soll 
2025

Ist zum Soll 
2025
in %

3.966,4 4.929,3 20.320,8 20.325,6 241. Einzahlungen aus Verwaltungstätigkeit

4.646,0 4.780,6 18.930,1 18.936,2 252. Auszahlungen aus Verwaltungstätigkeit

-679,6 148,6 1.390,7 1.389,4 113. Saldo aus Verwaltungstätigkeit

4,3 16,8 357,9 357,9 54. Einzahlungen aus empfangenen Investitionszuweisungen und -zuschüssen

0,7 0,6 2,6 2,6 255. Einzahlungen aus der Veräußerung von Sachanlagen

405,4 405,4 06. Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen

0,4 10,0 10,0 47. Sonstige Investitionseinzahlungen

67,1 122,6 1.241,0 1.261,4 108. Auszahlungen für Rechte aus geleisteten Zuweisungen und Zuschüssen

2,9 5,0 47,7 47,8 109. Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken / Gebäuden

42,1 56,1 606,1 603,8 910. Auszahlungen für Baumaßnahmen

13,0 14,5 95,2 96,0 1511. Auszahlungen für den Erwerb von beweglichem Anlagevermögen

56,8 63,6 607,1 607,1 1012. Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen

1,6 13,8 50,1 52,7 2613. Sonstige Investitionsauszahlungen

-13,1 -13,1 014. Globale Minderauszahlungen

-178,5 -257,6 -1.858,4 -1.879,9 1415. Saldo aus Investitionen

2,1 2,0 8,3 8,3 2416. Einzahlungen aus gegebenen Darlehen

15,4 2,6 1.836,5 1.836,5 017. Auszahlungen aus gegebenen Darlehen

-13,3 -0,6 -1.828,2 -1.828,2 018. Saldo gegebene Darlehen
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Gesamthaushalt

Ist bis Q1
2024

Mio. EUR Mio. EUR

Ist bis Q1
2025

Mio. EUR

Fortg. Plan 
2025

Mio. EUR

Soll 
2025

Ist zum Soll 
2025
in %

1.562,9 5.934,7 5.934,7 2619. Einzahlungen aus der Aufnahme von Deckungskrediten

1.183,4 1.108,5 3.638,8 3.638,8 3020. Auszahlungen für die Tilgung von Deckungskrediten

2.626,1 2.360,8 -/-21. Einzahlungen aus Rückzahlung von Liquiditätshilfen und Aufnahme von
Kassenverstärkungskrediten

2.874,4 2.325,1 -/-22. Auszahlungen aus Gewährung von Liquiditätshilfen und Tilgung von
Kassenverstärkungskrediten

55,6 123,4 -/-23. Übrige Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit

44,2 43,1 -/-24. Übrige Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit

-1.420,3 570,5 2.295,9 2.295,9 2525. Saldo aus Finanzierungstätigkeit

7.847,0 8.096,9 -/-26. Einzahlungen aus durchlaufenden Posten

7.892,8 8.153,2 -/-27. Auszahlungen aus durchlaufenden Posten

-45,8 -56,3 -/-28. Saldo aus durchlaufenden Posten

-2.337,5 404,6 0,0 -22,8 -/-29. Änderung des Bestandes an liquiden Mitteln (3 + 15 + 18 + 25 + 28)

0,0 0,0 0,0 0,0 -/-30. Saldo Finanzrechnung (3 + 15 + 18 + 25 + 28 - 29)
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Gesamthaushalt

Gesamtergebnisrechnung
 
Die Erträge aus laufender Verwaltungstätigkeit [1] liegen mit einem Realisierungsgrad von 28 % leicht über dem erwarteten Soll. Gegenüber dem Vorjahreszeitraum ist ein 
Anstieg um 31 % zu verzeichnen, welcher insbesondere auf gestiegene Steuererträge zurückzuführen ist. Die Steuererträge [1a] sind im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 
etwa 1.160,0 Mio. Euro gestiegen. Dies liegt vor allem an dem niedrigen Niveau der Steuererträge im Vorjahreszeitraum, dass durch negative Erträge bei der 
Körperschaftsteuer im Zusammenhang mit größeren negativen Einzelfällen geprägt war. Bei den Erträgen aus Gemeinschaftsteuern ist ein Anstieg um 69 % gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum zu verzeichnen. Mit einem Realisierungsgrad von 28 % liegen auch diese jedoch auf dem erwarteten Niveau. Die Erträge aus Landessteuern liegen mit 
einem Realisierungsgrad von 36 % über dem erwarteten Soll, im Vorjahresvergleich ist ein Anstieg um 26 % zu verzeichnen. Zu beachten ist bei den Steuererträgen, dass die 
Zerlegungsbuchung der Lohn-, Körperschaft- und Abgeltungsteuer erst regelhaft im Folgequartal erfolgt. Hier sind negative Erträge in Höhe von 426,7 Mio. Euro zu erwarten 
(siehe auch Bericht „Entwicklung der Hamburger Steuererträge“). Mit einem Realisierungsgrad von 42 % liegen die Erträge aus Spielbank-, Troncabgaben und Erträge aus 
steuerlichen Nebenleistungen [1b] deutlich über dem zeitanteiligen Soll, jedoch leicht unter Vorjahresniveau. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahreszeitraum bei den 
Erträgen aus Geldbußen, Zwangsgeldern und Geldstrafen [1d] ist insbesondere auf den Aufgabenbereich Mobilitätswende Straßen des Einzelplan 7.1 zurückzuführen.
 
Bei den Erträgen aus Transferleistungen [2] ist ein Anstieg von 13 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum zu verzeichnen. Ursächlich hierfür ist insbesondere die Produktgruppe 
Wohnen des Einzelplan 6.1. Der Anstieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum im Bereich Soziales ist auf eine Steigerung bei den Erträgen der Einzelpläne 6.1 (Produktgruppe 
Wohnen) und 4 (Aufgabenbereich Arbeit und Integration, Soziales sowie Gesundheit) zurückzuführen.
 
Der Ist-Wert der Erträge aus aktivierten Eigenleistungen [4] ist überwiegend auf die Behörde für Wissenschaft, Forschung, Gleichstellung und Bezirke (Epl. 3.2, 0,4 Mio. Euro) 
zurückzuführen.
 
Der Rückgang bei den Sonstigen Erträge [5] gegenüber dem Vorjahreszeitraum ist auf die Einzelpläne 4 und 9.2 zurückzuführen. Die Erträge aus Anlagenabgängen [5a] 
verzeichnen gegenüber dem Vorjahreszeitraum einen sehr deutlichen Rückgang. Zurückzuführen ist dies auf die im ersten Quartal 2024 stattgefundene Überführung von 
Sporthallen ins Mieter-Vermieter-Modell (Drs. 22/12776). Ein sehr deutliche Anstieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum im Bereich Verkehr (+ 2,0 Mio. Euro) des Einzelplan 7.1 
ist bei den Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen [5b] prägend.
 
Die Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit [7] liegen mit einem Realisierungsgrad von 15 % unter dem erwarteten Soll. Der geringe Ausschöpfungsgrad sowie 
der Rückgang gegenüber dem Vorjahreszeitraum sind insbesondere auf geringe Aufwendungen aus Miete, Bewirtschaftung und Unterhaltung von Grundvermögen und 
Bauten für eigene Zwecke [7a] im Aufgabenbereich Staatliche allgemeinbildende Schulen des Einzelplan 3.1 zurückzuführen.Mit einem Realisierungsgrad von 13 % liegen die 
Aufwendungen aus der Bewirtschaftung und Unterhaltung des Infrastrukturvermögens [7b] deutlich unter dem erwarteten Soll. Ursächlich hierfür sind insbesondere die 
Einzelpläne 7.1 und 6.2. Gegenüber dem Vorjahreszeitraum ist dennoch ein Anstieg in Höhe von ca. 25 % zu verzeichnen, welcher auf die Einzelpläne 7.1 und 1.6 
zurückzuführen ist. Bei den Aufwendungen aus Verwaltungsbedarf [7c] kam es zu einer Steigerung um ca. 19 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Zurückzuführen ist dies 
insbesondere auf die Einzelpläne 8.1 und 1.1. Gleichwohl wurde das zeitanteilige Soll mit einem Realisierungsgrad von 15 % unterproportional ausgeschöpft. Ursächlich 
hierfür sind diverse Einzelpläne (Epl. 9.2 (Realisierungsgrad 0 %), Epl. 8.1 (18 %), Epl. 3.1 (17 %), Epl. 3.2 (13 %), Epl. 4 (14 %)).
 

Die Personalaufwendungen [8] liegen auf dem erwarteten und dem Vorjahresniveau. Der überproportionale Anstieg von ca. 13 % der Aufwendungen aus Sozialleistungen [8d] 
ist zurückzuführen auf eine geringe sozialversicherungspflichtige Basis bei den Entgelten und Bezügen aufgrund der gezahlten Inflationsausgleichsprämie in 2024 und den 
insgesamt in 2025 gestiegenen Sozialversicherungsbeiträgen sowie den Zuschlagssätzen für Beihilfe.
 

Wichtige Einflussfaktoren für den Gesamthaushalt
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Gesamthaushalt

Hauptursächlich für den Anstieg (+11 %) gegenüber dem Vorjahreszeitraum bei den Aufwendungen aus Transferleistungen [9] sind diverse Aufgabenbereiche der 
Sozialbehörde (Epl. 4). Für den Anstieg an den privaten Bereich [9a] gilt selbiges.Der Anstieg an verbundene Organisationen und Beteiligungen [9b] ist insbesondere auf die 
Einzelpläne der Sozialbehörde (Epl. 4, Aufgabenbereich Soziales und Aufgabenbereich Gesundheit) und der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (Epl. 6.1, 
Aufgabenbereich Wohnen) zurückzuführen. Mit einem Realisierungsgrad von 24 % liegen die Aufwendungen für Transferleistungen beim zeitanteilig erwarteten Soll.
 
Die Aufwendungen aus Abschreibungen [11] liegen mit einem Realisierungsgrad von 23 % beim zeitanteiligen Soll. Gegenüber dem Vorjahreszeitraum ist ein Anstieg von 21 
% zu verzeichnen. Ursächlich für den Anstieg bei den Abschreibungen auf Gebäude (sowohl gegenüber dem Vorjahreszeitraum als auch beim Realisierungsgrad von 48 %) ist 
der Einzelplan der Finanzbehörde (Epl. 9.1, Aufgabenbereich Steuerung und Service). Bei den Abschreibungen auf das Infrastrukturvermögen ist der Anstieg gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum (+103 %) durch den Bereich Management des öffentlichen Raumes des Aufgabenbereiches Wirtschaft, Bauen und Umwelt der Einzelpläne der Bezirksämter 
begründet.
 
Die überdurchschnittliche Ausschöpfung bei den sonstigen Aufwendungen [12] kommt aufgrund überproportionaler Ausschöpfung des Solls in diversen Einzelplänen 
zustande.
 
Bei den geplanten Erträgen aus Beteiligungen [15] handelt es sich unter anderem um die geplanten Gewinnabführungen der SAGA an den Epl. 6.1 (40,5 Mio. Euro) und des 
Landesbetriebs Immobilienmanagement und Grundvermögen (LIG) an den Epl. 9.1 (40,9 Mio. Euro). Die Ablieferungen werden erst zum Jahresende erwartet.
 
Bei den geplanten Erträgen aus Gewinnabführung [16] sind die Erträge aus dem Sondervermögen Altersversorgung an den Epl. 9.2 (34,0 Mio. Euro) sowie die Ablieferung des 
Landebetriebes Verkehr (LBV) an den Epl. 7.1 (49,0 Mio. Euro) veranschlagt, die ebenfalls erst zum Jahresende erwartet werden.
 
Der Anstieg bei den Sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen [18] von 63,9 Mio. Euro (Vorjahreszeitraum) auf 71,7 Mio. Euro ist auf einen unterzeichneten Ist-Wert im Vorjahr 
aufgrund einer fehlerhaften Abgrenzungsbuchung im Bereich der Deckungskredite zurückzuführen. Aktuell liegen die Erträge insbesondere aufgrund von bereits vollständig 
vereinnahmten Provisionszahlungen aus übernommen Bürgschaften in Höhe von 43,2 Mio. Euro über dem zeitanteilig zu erwartenden Soll. Die rückläufigen Zinserträge aus 
Geldanlagen bei verbundenen Organisationen resultieren aus geringeren Liquiditätsüberschüssen und gesunkenen Zinssätzen.
 
Die Zuschreibungen und Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpapiere des Umlaufvermögens [19, 20] werden grundsätzlich erst im Rahmen der 
Jahresabschlussarbeiten nach Vorlage der jeweiligen Jahresabschlüsse der Finanzanlagen ermittelt.
 
Der geringe Realisierungsgrad von 14 % bei den Zinsen und ähnliche Aufwendungen [21] ist auf das niedrige Zinsniveau der vorangegangenen Jahre sowie die hohen 
Tilgungen der letzten Jahre zurückzuführen. Des Weiteren erfolgt die Aufnahme von Deckungskrediten über das Jahr betrachtet nicht linear und aufgrund des niedrigeren 
Zinsniveaus sind die Zinsaufwendungen für Einlagen verbundener Unternehmen rückläufig. Der Anstieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum begründet sich in der Anpassung 
der Buchungssystematik für die Abgrenzungsbuchungen im Zusammenhang mit Derivatgeschäften, welche nun nicht mehr monatlich sondern jährlich im Rahmen des 
Jahresabschlusses erfolgen. Ursächlich für den starken überproportionalen Realisierungsgrad bei den Zinsen an verbundene Organisationen ist der Aufgabenbereich Polizei 
des Einzelplan 8.1 (Zinsanteil der monatlichen Leasingraten für das Polizeipräsidium). 
 
Bei dem Sollwert der Auflösung von bilanziellen Ermächtigungsvorträgen aus Vorjahren [28] handelt es sich um im Vorwege freigegebene konsumtive 
Ermächtigungsüberträge im Epl. 9.2 (Sanierungsfond und Troncabgabe).
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Gesamthaushalt

Die Zuführung zur bzw. Entnahme aus der Konjunkturposition [33, 34] wird unterjährig auf Grundlage vorläufiger Annahmen auf Basis der aktuellen vorliegenden 
Steuerschätzung (hier: Herbst-Steuerschätzung 2024) zum jeweiligen Quartalsende ermittelt. Eine abschließende Berechnung erfolgt im Rahmen der 
Jahresabschlussarbeiten anhand des endgültigen Ist-Steueraufkommens für das Jahr 2025.
 
 
Gesamtfinanzrechnung
 
Mit einem Realisierungsgrad von 24 % liegen die Einzahlungen aus Verwaltungstätigkeit [1] beim zeitanteilig erwarteten Soll. Insbesondere aufgrund gestiegener 
Steuereinzahlungen kam es gegenüber dem Vorjahreszeitraum zu einem Anstieg um 24 % (+963,0 Mio. Euro).
 
Bei Investitionseinzahlungen [4 bis 7] und Investitionsauszahlungen [8 bis 13] ist generell nicht mit einem linearen Verlauf zu rechnen. Schwankungen ergeben sich u. a. aus 
dem Baufortschritt (z.T. saisonbedingt) oder der Verfügbarkeit von Wirtschaftsgütern. Auch beim Erwerb von Grundstücken/Gebäuden oder Finanzanlagen erfolgt die Auszahlung 
in der Regel nicht gleichmäßig im Jahresverlauf.
 
Die Einzahlungen für Investitionen [4 bis 7] sind im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 12,8 Mio. Euro gestiegen, liegen mit einen Realisierungsgrad in Höhe von 2 % jedoch 
erheblich unter dem zeitanteilig zu erwartenden Sollwert.
 
Der Anstieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum bei den Einzahlungen aus empfangenen Investitionszuweisungen und -zuschüssen [4] ist insbesondere auf den 
Aufgabenbereich Gesundheit der Sozialbehörde (Epl. 4) sowie den Aufgabenbereich Mobilitätswende Straßen der Behörde für Verkehr und Mobilitätswende (Epl. 7.1) 
zurückzuführen. Maßgeblich für den niedrigen Realisierungsgrad von 5 % sind nicht ausgeschöpfte Ermächtigungen des Einzelplan 7.1 (Ermächtigungen: 265,2 Mio. Euro, 
Ausschöpfungsgrad 2,4 %).
 
Die als Einzahlungen aus der Veräußerung von Finanzanlagen [6] geplante Entnahme aus dem Sondervermögen Altersversorgung (Epl. 9.2, 89,6 Mio. Euro) wird erst zum 
Jahresende erzielt, des Weiteren wurde der Verkauf der SAGA-Anteile an die HGV (Epl. 6.1, 315,5 Mio. Euro) noch nicht realisiert.
 
Der Anstieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum bei den Sonstigen Investitionseinzahlungen [7] ist insbesondere auf die Einzelpläne 7.1 (+0,2 Mio. Euro), 3.1 (+0,2 Mio. Euro), 
1.4 (+0,1 Mio. Euro) zurückzuführen. Der geringe Realisierungsgrad von 4 % geht auf nicht ausgeschöpfte Ermächtigungen der Einzelpläne 1.2 (freie Ermächtigungen: 6,9 Mio. 
Euro, 0 % Ausschöpfungsgrad), 6.2 (1,6 Mio. Euro, 0 %) und 7.1 (1,5 Mio. Euro, 15 %) zurück.
 
Von den Ermächtigungen für die Auszahlungen für Investitionen [8 bis 14] wurden zum Berichtszeitpunkt lediglich 10 % in Anspruch genommen. Im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum sind die Auszahlungen jedoch um 92,1 Mio. Euro gestiegen.
 
Der geringe Ausschöpfungsgrad bei den Auszahlungen für Rechte aus geleisteten Zuweisungen und Zuschüssen [8] geht vor allem auf nicht ausgeschöpfte Ermächtigungen 
der Behörde für Verkehr und Mobilitätswende (Epl. 7.1, 731,1 Mio. Euro Ermächtigung, 11 % Ausschöpfungsgrad), der Behörde für Wirtschaft und Innovation (Epl. 7.0, 136,7 Mio. 
Euro, 5 %) und der Sozialbehörde (Epl. 4, 117,2 Mio. Euro, 12,5 %) zurück. Der Aufgabenbereich Verkehr des Einzelplan 7.1 ist für den Anstieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
ursächlich.
 
Der Anstieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum bei den Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken/Gebäuden [9] ist auf die Produktgruppe Wasser, Abwasser und 

10



Gesamthaushalt

Geologie des Einzelplan 6.2 zurückzuführen. Bisher nicht ausgeschöpfte Ermächtigungen der Einzelpläne 9.1 (33,8 Mio. Ermächtigungen, 0 % Ausschöpfungsgrad) und 6.2 
(11,7 Mio. Euro, 21 %) führen zu dem geringen Umsetzungsgrad von 10 %.

Bei den Auszahlungen für Baumaßnahmen [10] kam es gegenüber dem Vorjahrszeitraum zu einem Anstieg im Aufgabenbereich Mobilitätswende Straßen im Einzelplan 7.1. 
Bisher nicht verbrauchte Ermächtigungen dieses Einzelplan sowie zentrale Ermächtigungen des Einzelplan 9.2 sind hauptursächlich für den geringen Realisierungsgrad von 9 
%.

Nicht ausgeschöpfte Ermächtigungen der Einzelpläne 8.1 (45,1 Mio. Euro Ermächtigung, 19 % Ausschöpfungsgrad) und 9.2 (22,5 Mio. Euro, 0 %) führen bei den Auszahlungen 
für den Erwerb von beweglichem Anlagevermögen [11] zu einem insgesamt geringen Realisierungsgrad von 15 %. Ursächlich für den Anstieg gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum ist der Aufgabenbereich Steuerung und Service (Projekt Perle) der Behörde für Inneres und Sport (Epl. 8.1).

Bei den Auszahlungen für den Erwerb von Finanzanlagen [12] sind die Ermächtigungen zur Eigenkapitalstärkung IFB im Epl. 6.1 sowie zur Kapitaleinlage FSA im Epl. 9.2 zu 
100 % ausgeschöpft. Der geringe Realisierungsgrad der insgesamt zur Verfügung stehenden Ermächtigungen geht insbesondere zurück auf die noch nicht erfolgte 
Kapitaleinlage in den Landesbetrieb Immobilienmanagement und Grundvermögen (Epl. 9.1, 400,0 Mio. Euro), die Kapitaleinlage in die HIE mbH & Co. KG (Epl. 7, 20,0 Mio. 
Euro) sowie freie Ermächtigungen im Investitionsprogramm Stärkung Finanzkraft Konzern Hamburg im Einzelplan 9.2 (95,0 Mio. Euro) und noch nicht erfolgte Auszahlungen in 
das Sondervermögen Schnellbahnausbau (Epl. 9.2, 37,0 Mio. Euro). Im Einzelplan 7 wurde eine Darlehensauszahlung in Höhe von 8,6 Mio. Euro an die RegioInnoGrowth 
getätigt, für welche die Plan- und Sollwerte in den Auszahlungen aus gegebenen Darlehen [17] zu finden sind.

Erhöhte Auszahlungen bei den Sonstigen Investitionsauszahlungen [13] im Aufgabenbereich Mobilitätswende Straßen des Einzelplans 7.1 sind ursächlich für den Anstieg 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Mit einem Realisierungsgrad von 26 % liegen die sonstigen Investitionsauszahlungen beim zeitanteilig erwarteten Soll.

Der Rückgang gegenüber dem Vorjahreszeitraum bei den Auszahlungen aus gegebenen Darlehen [17] ist auf geringere Auszahlungen bei der Behörde für Wirtschaft und 
Innovation (Epl. 7) zurückzuführen. Hier ist zwar ein Darlehen in Höhe von 8,6 Mio. Euro an die RegioInnoGrowth geplant, eine Auszahlung erfolgte jedoch als Auszahlung für 
den Erwerb von Finanzanlagen [12]. Bisher nicht realisierte Auszahlungen im Einzelplan 9.2 in Höhe von 1.521,0 Mio. Euro an die FSA sowie im Einzelplan der Finanzbehörde 
in Höhe von 295,4 Mio. Euro für das Gesellschafterdarlehen in das Sondervermögen Schulimmobilien sind ursächlich für den sehr geringen Realisierungsgrad.

Ausschlaggebend bei den Einzahlungen aus der Aufnahme und Auszahlungen aus der Tilgung von Deckungskrediten [19, 20] sind die Laufzeiten und Kreditvolumina von 
zurzeit 207 Kreditgeschäften, deren Endfälligkeitstermine nicht gleichmäßig über das Geschäftsjahr verteilt sind. Insofern ergibt sich keine lineare Ausschöpfung im 
Jahresverlauf.

Der Haushaltsverlauf des ersten Quartals lässt grundsätzlich noch keine valide Prognose für die weitere Entwicklung des Haushaltsjahres zu. Risiken bestehen unter anderem 
aufgrund der unsicheren konjunkturellen Entwicklung infolge der aktuellen Weltwirtschaftslage.

Prognosebericht für den Gesamthaushalt
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<h2> Entwicklung der Hamburger Steuererträge </h2> Gesamthaushalt

Entwicklung der Hamburger Steuererträge a)

Ist zum Soll 
2025

Soll 
2025

Fortg. Plan 
2025

Ist bis Q1
2025

Ist bis Q1
2024

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR in %

Lohnsteuer 1.448,2 1.526,2 5.008,3 5.008,3 301.

Veranlagte Einkommensteuer 394,6 373,2 1.569,8 1.569,8 242.

Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 199,4 100,5 606,0 606,0 173.

Körperschaftsteuer -621,1 267,1 692,5 692,5 394.

Abgeltungsteuer 60,7 100,6 372,4 372,4 275.

Umsatz- und Einfuhrumsatzsteuer (ohne Gemeindeanteil) 548,4 734,0 3.330,0 3.330,0 226.

Grunderwerbsteuer 125,5 158,6 460,0 460,0 347.

Gewerbesteuer 858,0 857,5 3.314,5 3.314,5 268.

Grundsteuer 100,3 102,1 512,0 512,0 209.

Sonstige Landes- und Gemeindesteuern 258,1 308,4 899,0 899,0 3410.

Globale Steuermehr-/mindererträge -150,0 -150,0 011.

Gesamtsteuererträge (∑ 1 – 11) 3.372,0 4.528,2 16.614,4 16.614,4 2712.

Länderfinanzausgleich 0,0 0,0 -720,0 -720,0 013.

Allg. Bundesergänzungszuweisungen -/-14.

Hamburg verbleibende Steuererträge (∑ 12 – 14) 3.372,0 4.528,2 15.894,4 15.894,4 2815.

Die Übersicht bildet den Saldo aus Kosten und Erlösen der Produktgruppe 282.01 Steuern und Finanzausgleich nach Steuerarten ab.a)

Im Vergleich zur - dem Haushaltsplan 2025/2026 zugrunde liegenden - Mai-Steuerschätzung 2024 (vgl. Drs. 22/15348, 28 % Realisierungsgrad) und der letzten vorliegenden 
Steuerschätzung aus dem November 2024 (vgl. Drs. 22/16754, 29 % Realisierungsgrad) liegen die Hamburg verbleibenden Steuererträge leicht über dem zeitanteiligen Soll.
 
Zu berücksichtigen sind hierbei jedoch noch ausstehende Zahlungen zur Zerlegung der Lohn-, Körperschaft- und Abgeltungsteuer [1, 4, 5] für das erste Quartal in Höhe von 
rund 426,7 Mio. Euro, welche im zweiten Quartal erfolgen.
 
Die nicht veranlagten Steuern vom Ertrag [3] unterliegen einer hohen unterjährigen Volatilität, welche auf die unterschiedlichen Auszahlungstermine der Dividenden 
zurückzuführen ist. Aus der bisherigen Aufkommensentwicklung lassen sich daher noch keine Schlüsse ziehen.
 
Die negativen Erträge bei der Körperschaftsteuer [4] im Vorjahr stehen im Zusammenhang mit größeren negativen Einzelfällen. Im Laufe des Jahres 2025 wird mit einem 
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weiteren, im Vergleich zum Vorjahr allerdings deutlich niedrigerem negativen Einzelfall gerechnet, weshalb der aktuell hohe Realisierungsgrad von 39 % voraussichtlich sinken 
wird.
 
Der starke Anstieg bei der Abgeltungsteuer [5] auf Zins- und Veräußerungserträge ist auf das kräftig gestiegene Zinsniveau zurückzuführen.
 
Bei der Umsatz- und Einfuhrumsatzsteuer (ohne Gemeindeanteil) [6] kam es zu einem deutlichen Anstieg gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Aktuell ist bei der Umsatzsteuer 
aufgrund von nachträglichen Verbuchungen von Einnahmen aus dem One-Stop-Shop-Verfahren (OSS) durch das Bundeszentralamt für Steuern eine hohe unterjährige Volatilität 
zu beobachten.
 
Die Grunderwerbsteuer [7] liegt mit 34 % Realisierungsgrad über dem erwarteten Soll. Der Anstieg um 26 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum ist auf die schwache 
Vorjahresbasis aber auch auf die sich abzeichnende leichte Erholung bei den Immobilientransaktionen zurückzuführen.
 
Der gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 19 % gestiegene Wert bei den sonstigen Landes- und Gemeindesteuern [10] ist auf die Erbschaftsteuer zurückzuführen.
 
Für das Ausgleichsjahr 2025 sind bislang noch keine Leistungen für den Länderfinanzausgleich [13] abgerechnet worden. Die erste Abrechnung erfolgt im zweiten Quartal 
2025.
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Entwicklung der Schulden 
 

  
Stand 

Jahresbeginn 

 
Aufnahme a) 

 
Tilgung 

 
Stand per 
31.03.2025 

Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR 

Kernhaushalt     
Kreditmarktschulden 22.026.604 1.568.000 1.108.494 22.486.110 
Öffentlicher Bereich 0 0 0 0 
Kreditähnliche Rechtsgeschäfte 0 0 0 0 

Summe Kernhaushalt 22.026.604 1.568.000 1.108.494 22.486.110 
SV Schulimmobilien Hamburg 1.592.855 0 27.739 1.565.116 
SV Stadt und Hafen 260.000 0 0 260.000 
Gesamt 23.879.459 1.568.000 1.136.233 24.311.226 

a) Struktur (Kernhaushalt): 150,00 Mio. EUR Schuldscheindarlehen, 1.418,00 Mio. EUR Wertpapieremissionen. 
 

 
 
Gewogene Effektivverzinsung für neu aufgenommene Festzinskredite: 
 

  
Neuaufnahmen 

2024 

 
Neuaufnahmen bis 

31.03.2025 

1 bis 2 Jahre Nicht erfolgt Nicht erfolgt 
2 bis 5 Jahre Nicht erfolgt Nicht erfolgt 
5 bis 10 Jahre 2,66 % 2,59 % 
10 Jahre oder mehr Nicht erfolgt Nicht erfolgt 
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